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dieses Werk rein für den Fortschritt der Wissenschaft, ohne Neben

absichten unternommen wurde und in gleichem Streben nocli fort
geführt wird.”

Ueber die Zunge der Chamäleonen.
Von dem w. M. Prof. Brücke.

(Tafel I.)

Vor einiger Zeit habe ich die Ehre gehabt, der hohen Akademie
einige Mittheilungen über den Farbenwechsel der Chamäleonen zu
machen und hierdurch eine mir gewissermassen gestellte Aufgabe
gelöst. Ein zweiter Punkt, dessen Untersuchung als wünsclienswerth
bezeichnet wurde, war der Mechanismus, vermöge dessen sich diese
Tliiere ihrer Zunge als eines Wurfgeschosses bedienen. Der erste,
der hierüber eine im Allgemeinen richtige Ansicht hatte, war Nicol.
Claud. Fabric. von Peiresc, unter dessen am Chamäleon ge

machten Entdeckungen sein Biograph Peter Gasse ndus 1 ) anführt:
Solent autem lingua ut promuscide uti, quam pedalis prope
longitudiniSfjaculi instar evibrant et tanta quidem celeritate, ut
paene visus aciem effugiat. Id praestalur vero beneficio ossi-

culi, quod bifurcatione quadam implanlatur utrinque ad exlre-
masfauces, et caetera teres secundum oris longit-udinem, de-

seroit implicandae explicandaeque linguae, cavae scilicet, in
te stini instar, nisi quod in summo caruncula est, nonnihilviscida,
ut praedam corripiat.

Man weiss jetzt, dass das Ossiculum nichts anderes ist, als das
Zungenbein, dessen Körper in einen heim ausgewachsenen Tliiere
bis 34 Milliinetres langen, drehrunden, nach vorn conisch zulaufenden
Stiel verlängert ist. Auf diesem ist mit Hülfe eines grossen Schleim
beutels eine röhrenförmige (cavae scilicet, intestiniinstar) Scheide
verschiebbar, in deren Wand der musculus hgoglossus liegt, und an
deren Ende die eigentliche Zunge (caruncula nonnihil viscidaj
hängt. Diese steckt im Zustande der Ruhe auf dem Zungenbeine
wie eine Mütze auf einem Stock, während die Scheide in vielfache

Querfalten gelegt ist. Bewegt sich das Zungenbein in der Richtung

Viri illuslris Nicolai Claudii Palmen de Peiresc seuatoris Aquiscctien-

sis vita per Petrum Gassendum. Hagae comilis 1651, p. 479.
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